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anz' deutsche Sprachgebiet. Im ersten stellung des Vertassers gewahr \werden‚
Teıl handeln "Lext un! Biılder VO  ®} der a- 1 großen un! Cn aber bleibt bei
urlandschaf{it, und ZW äar VOo den der Rolle des unvoreingenommenen Be-

richterstatters. Eın solches Buch mußtegroßen Kormen der Küsten, des norddeut-
schen 'Tieflandes, der Mittelgebirge un geschrieben werden. ber der Wis-
der pen, der fAießenden un stehenden sende annn ahnen, weiches Maß VOo  3 Ar-
Gewässer, der Wolken-un Nebelbildung, beit und selbstloser Hingabe 1n diesen

Seiten steckt. Kür jeden, der in unsererJahreszeıten, Pflanzen und Tiere 1n ihrer
natürlichen Sonderart. Der zweiıte el Frage ein Wort mitsprechen will, gehört
schildert uns die Kulturlandschaf{t, das uch notwendıgen üstzeug
Felder, Gärten, Weide, Waldungen, erg- un: waäare auch 1U1 als Wegweiser für
werke, Steinbrüche, Toristich, Fischerel, die iın Betracht ziehende Literatur.
and- U, Rıttergüter, Dörfer, Städte uUuUSW.,. J.Kreitmailer S, J.
Der dritte eil gilt industriellen AÄAn-
lagen und Maschinen mi1t iıhren mannıg- Dıe Stilarten der bildenden
tachen ormen und Zwecken, der Schich- Kunst 1 m W andel VO z W el

Jahrtausenden. Von Max Der.1.fung der iıhnen dienenden enschen, —-

zialen un!: wissenschaftlıchen Einrich- k1. 89 (243 5., 48 Abb.) Berlin Ü, Leip-
tungen, Erholungs- und Sportstätten, zZ1g 1933,; Bong Co 3.80, geb
Volkstesten Die Bilder sind größ- NL 4.80

aberten Teil Luftaufnahmen, die den Körper Eın kleines ’ inhaltgesättigtes
einer Landschatit, einer viel klarer uch. Nıcht außere Kennzeichnung des
zeigen als Bodenbilder. Der Verfasser Formalen hat sich der Vertfasser als
des extes, ein  — ohn des berühmten KEr- gabe gestellt, sondern das Herauswach-
Kinders, vereinigt technisches Wiıssen mit der orm uSs estimmten ultur-
einer umfassenden Ailgemeinbildung,VeI - begebenheiten, 1S dem Lebensgefühl be-
dient somıit das Vertrauen des Lesers. stimmter Zeitabschnitte. Man olg dem
Die vorliegende Volksausgabe ermög- Vertasser VO  ®} der ersten bis 385y etzten
cht die weite Verbreitung, die dem eıte mıiıt angespannter Aufmerk-
Buch Z wünschen ist. samkeit, zumal die Klarheiıt seiner Spra-

J.Kreitmaier S. J che das olgen leicht macht Dieses Lob
wiıird dem Vertasser nıcht vorent-

Diıe kirchliche Kunstbewegung halten, auch wenn 1nNan in einzelnen F äl-
ın der eıt des Expressionis- len das Gefühl des Konstruljerten nicht

5  5 (1917—1027). Von Dr. D O-=- ganz 10s wird, und VEnnn den Hın-
dor Wieschebrink. (I11 5.) weIis auf das kirchliche okoko in Süd-
ünster 1932, Aschendorfi. M 3_—- deutschland vermißt. Das Hauptgewicht
In den vielen Jahrhunderten der christ- der anzch Darstellung WIT auftf die Bau-

lıchen Kunst hat gewı1ß och kein kunst gelegt un mit Recht. Sie 7a ja
die Mutter der Künste bis 1Ns X! Jahr-Jahrzehnt gegeben, ın dem die Gegen-

satze VOo  } Meınungen schärter aufeinan- hundert hinein, die Baukunst —

der gestoßen, in Büchern un Zeitschrif- fruchtbar blieb, während die andern
ten verfochten und 1in Kunstwerken VOr Künste durchaus Neues und Originelles

schuten „ 4S ist eın  >4 bis heute noch aumugen gestellt worden sind, als in dem
Jahrzehnt 1917/27, WO der Expression1s- gelöstes Rätsel, weshalb die Gemein-
15 auch 1n die Kirche eindrang, un: schait des I Jahrhunderts Z diesem
ZW ar nıcht NUur in seinen maßvollen, SOMN- Zwiespalt kam: kunsterlebend aıuf allen

andern Gebieten sein, doch kunst-ern auch 1n seınen extremen Formen.
WAar 1n die Kämpfe auch eute noch wissend, kunsthistorisch sich der Bau-
nıcht abgeschlossen, haben aber 1m all- kunst gegenüber verhalten.“ Die

Schrift gehört Zu den lehrreichstengemeinen n Heftigkeit ebenso verloren
Kunstbüchern, die 1n etzter eit g_wıe dıe uns selber aufreizender

Haltung Der Vertasser hat sich eın  — Ver- schrieben wurden.
dienst erworben, daß er das weitver- J].Kreitmailer S. J.
streute Material ems1g zusammensuchte

Ruth Schaumann-Buch. Von olt
un 115 dessen and eın ıld der

H ‚9} 5 C Miıt Abb,., Gedich-Entwicklung zeichnete. ew]l. wiıird INaDß

aus seiner Zeichnung die subjektive Kın- ten un! einer Novelle VOo] Ruth CHau-
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IMann,. 4° (112 5.) Berlın [1933]1, Rem- schlichte Künstlerleben Es ist da nıcht
brandt-Verlag M 4.20, geb M 5 R die Rede VOoO weltbewegenden Ereignis-
Ruth Schaumann ist Nsern Lesern SCNH, VOoO gewaltigen innern Stürmen, VOo  }

bereits gut bekannt daß WITLT eigent- mächtigen Leidenschaften Still und ruhig
lıch autf dieses uch das VOo  ; iıhrer künst- Cießt das Leben dieses nunmehr fast
lerischen Arbeit Zeugn1s g1ibt NUr hın- achtzigjährigen Dominikanermalers da-

hätten Aber die eltene Dop- hın Gott hat diese gemütvolle, beschei-
pelbegabung als Dichterin un! Bıldhaue- dene fast schüchterne Seele ıhrem

jel führen können, hne Gewalt -11NM, die ihr der deutschen Kunst
Sonderplatz siıchert , rechtfertigt wenden INusSssenN Die Erzählung führt

CIN1SC Begleıitworte Das uch wirft mi1t uns durch die Kindheitsgeschichte, die
Gymnasial- und AkademiejJahre, dıie eitbesonderer Eindringlichkeit Leser die
tfrejen Schaffens bis ZU Eiıntritt denFrage aut weilche Anlage 19808 eigentlich

dıe ursprünglıche SCI, dıe dichterische Dominikanerorden Wer die Verhältnisse
der Düsseldorter Akademie der da-oder die plastısche Das uch beantwor-

tet die Frage MM1t aller Deutlichkeit Das malıgen Jahrzehnte kennen lernen will
Ursprüngliche ist das Dichterisch Ly- tindet hiıer munter plaudernden
rische Denn auch ihrem plastiıschen Führer W Ir sehen die Unnatur des Schul-

betriebes, das Eındrıngen des Naturalıs-Werk sind dıe Iyrıscher Stimmung
erzeugten Schöpfungen kleinen Forma- INUuS, lernen dıe Häupter der Schule und
tes die eitaus besten, besser als repDTra- bedeutendere ıtschüler kennen, WeI-

den ber ıhre er kluge Bemerkun-sentatıve Heiligenfiguren Es gelingen
ıhr da plastısche Melodien VO  ]} entzücken- gen gemacht besonders aber sehen WIT

der Zartheit und Inn:gkeit Die Be- lar die künstlerische Entwicklung des
grüßung £93); Schutzengel 15), Vertassers Seiner anzen Natur ent-
Margarıt un Korallıs 22/23), Die sprechend lag iıhm mehr das Intime als
"Terrakotten 47), Engelmusik 5”7), das Monumentale, mehr das kleine 1ıld
Der Gänsekönig 62) us In der als die große Fläche, und Lehrer
Kunst stenographischer Zeichnung le1i- Gebharädt hatte Sanz recht wWenn M ıhn
stet dıe Künstlerin Erstaunliches, — einmal aufforderte ‚Malen Sie klein!“
VO das uch 106 enge VO  3 Beispielen Wir können darum auch verstehen,
bringt Das ıld mi1t dem euphemistı- daß be1 all SC1INET gediegenen Br  om-  e
schen "Lıtel „Schwebende‘“ wWarTrTe migkeit niemals miıt der Kunstrichtungtür diıe Allgemeinheıt bestimmten uch
wohl besser weggeblieben der Nazarener sympathıiısıerte, überhaupt

WENISCI der relıgı1ösen als der Genre-Kreitmazıjer S malereı zugeneıigt WarTr Das wiıird ohl
Meiın Weg ZU Klosterpforte auch ein Grund SEeEWESCHN SCIN,

Von Eduard Knackfuß LA nach SC1INECIHN Eıintritt in den Orden fast
Ca P':) AL (229 Bılder ZWanNzlg Jahre lang den Pınsel beiseite
Vechta 1 1032 Albertus Magnus- legte Das Ebenbild Gottes [{} sch  O-  D
Verlag M 2.60 geb M B ST sich auszugestalten, galt ıhm mehr

als alle alereıMit Ergrifienheit un!: Dank
Gottes Gnadenführung 1e5 ß dieses Kreitmaler S
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